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'- Zmllicher Theis.
<Me. k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließung <ül. Erlall ^. September ,d. I .
zum Kanonikus'StadtDechant i„ Vudwcis den Pro-
fessor dcr Moral» und Fundamental > Theologie an
der dortigen bischöflichen Lehranstalt, Ioh. Schawel.
ttllergnäoigst zu ernennen geruht.

Der Finanzministcr bat die erledigte Oberamts-
Direklorsstclle bei dem Wiener Hauptzollamte dem
Tricster Oberamts. Direktor. Josef Kotschy. ver.
liehen, welchem Sc, k. k. Apostolische Majestät mit
Allerhöchster Entschließung vom 18. August d. I . den
Titel und Charakter eines k. k. Finanzralhes aller-
gnädigst zu verleihen geruht.

Das Ministerium für Kultus und Unterricht bat
den bisherigen Supplentcn Abbate Franz A n g c l c r i
am k. k̂  Ober'Gymnasium zu Verona, zum wirkli-
chen Lehrer ebendaselbst ernannt.

Das k. k. Ministerium für Kultus und Unterricht
hat den Supplcnten, Priester Anton M a g r i u i ,
zum wirklichen Lehrer am öffentlichen Ober'Gymna>
slum zu Viccnza ernannt.

Richlalllllicher Theil.
Oesterreich.

W i e n, 16, September. Die k. k. Lottogcfälls'
Direktion hat die dritic Geldlotterie eröffnet, luelchc,
indem fnr sic sämmlliche Gewinne in l. k. Gotoon-
katen, in der Totalsunnnc von 60.000 Stück, festgc.
seht wurden, einc Gololotteric ist uno deren für ^c
Thcilnchmcr vorthcilhaftc Einrichtung nebst näbcrn
Bedingungen in dcm veröffentlichten Spiclprogramme
ersichtlich sind. ,'

Den Rcincrttag derselben haben Sc. k. k. Apo»
stolischc Majestät rer Errichtung einer Landes «Irren»
Anstalt in Siebenbürgen und insofern sich dabei ein
Ucberschuß ergeben sollte, der Landes'Irrenanstalt
in Ungarn zu widmen geruht.

Wohl nicht leicht könnte'sich dcr allbekannte Wohl-
lhätigkcitösinn aller Angehörigen dcS großen östcrrci<

chischen Kaiserreiches, deren Herz und Hand stets
offen znm Wohlthun ist, einem hilfswürdigercu Zwecke
Zuwenden, als es der bezeichnete ist, durch dessen Er-
reichung in ausgebreiteten Vrüderlandcn unsern uu-
glückseligsten Mitmenschen, die in dunkler Geistesnacht
oahinschmachtcn, Heilung, und wo diese nicht erreich-
bar, wenigstens Milderung ihrer schweren Lcircn gc>
boten werden soll.

Alle edelhcrzigcn Menschenfreunde — so zahlreich
iu dem Gesammt-Oesterreich >— wcß Stammes nnd
Standes sie seien, au Männer wie Frauen, mögen
oahcr zur Verwirklichung der so wohlwollenden Ad>
sichten unseres allergnädigsten Kaisers und Herrn
durch Abnahme von Losen ihr Scherftem beitragen
und so wie Viele von ihnen schon das Glück mil
reichem Gewinn, so wird Alle das erhabene Bewußt-
sein lohnen, daß sie mitgeholfen haben, die Leiden
manch' ihrer beklagcnswerthcsten Mitmenschen zu lindern.

M a i l a n d , l t . Scptbr. Ihre k. Hoheiten
dcr durchlauchtigste Herr Erzherzog'Gencralgouverueur
F e r d i n a n d M a x und die durchlauchtigste Frau
Erzherzogin C h a r l o t t e beehrten gestern die Kunst'
Ausstellung in dcr Brera mit einem Besuche. Ehc
Höchstdicsclbcn die Ausstellung verließen. drückten Se.
k. Hoheit dcr durchlauchtigste Herr Erzherzog dem
akademischen Körper Ihre Zufriedenheit mit dcr Thä>
tigkcit der Akademie und auch das Bedauern darüber
aus, daß dem vielen Schönen auch höchst Unvoll'
kommenes und Schülerhaftes an die Seite gestellt
sei. Die von Akademien der schönen Künste veranstal'
teten Ausstellungen seien keiuc Bildcrhaudlunacn, in
denen Gutes lm» Schlechtes je nach den verschiedenen
Geschmacksrichtungen geboten lucroc. I n Akademien
müsse die Kunst gepflegt werden; den Künstlern, Kunst«
freunden, uor Allem alier den Kunstinstitntcn lägen
deßhalb ernste Pflichten ob. Die Zusammenstellung
von guten, vollendeten, mit unreifen oder gar schlech-
ten Arbeiten sei eine Erniedrigung uuo eine Ungo
rechtigkcit im Hinblick auf wirkliche Künstler.

Außerdem werde durch einc allzu weit getriebene
Nachsicht die Akademie und das Land lompromiuirl;
darum thue eine gerechte Strenge noth, die mit fe-
ster Hand von derartigen Ausstellungen fern zu hal>
ten wisse, was dem gegenwärtigen Forlschritte dcr
Kunst in Mailand nicht entspreche. Durch eine solche
Strenge würde dcr Werth dcr Zulassung zur Aus

stellung verdoppelt nnd dem wahren Verdienste Schutz
und Ermuthignng vorbehalten; dann werde es jun<
gen Küusilern zur Ehre gereichen, ihre Arbeiten dcr
künstlerischen Beurtheilung Mailands in den historic
schen Sälen dcr Brera unterziehen zu können.

Die von der Wahrheit dcr Worte Sr. k, Hoheit
durchdrungene Prüfungskommission schritt sofort zu ei-
ner abermaligen Revision der Ausstellung, die in
Folge dessen für einige Tage geschlossen wurde.

Deutschland.
B e r l i n , 13. Sept. Der Handelsministcr vou

dcr Heydt hat uor einigen Tagen sein Entlassnugs'
gcsuch dem Könige überreicht, offenbar in Veranlas-
sung seiner Prinzipien über die Pcrwcudnng der Ei-
seuliahustcuer. Ob der König das Gesuch aunehmeu
wird, ist noch nicht bekannt geworden.

D a r m s t a d t , 11. Spept. Die hiesige franzö-
sische Gesandtschaft fordert alle Hessen, welche von
1792—1816 bei den französischen Truppen gestan-
den haben, auf, sich zur Empsangnahme dcr Helena-
Medaille bei ihr zu legitimircu.

B r c s l a u , 14. Sept. Kaiser Alexander ist
heule mit einem Ertrcizug von Warschau hier einge-
troffen; der kommaudircnde General des tt. Armee«
Korps, Herr v. Liudheim, war ihm bis Myslowitz
entgegengeeilt; auf dem Bahnhofe wartete feiucr
Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen; nach etwa
20 Miuutcu wurde die Neisc nach Berlin fortgesetzt.
I n Granica, an dcr österreichischen Grenze, wo der
Kaiser um 12 Uhr Nachts passirte, nahm er beim
Scheine bengalischer Flammen die Parade über das
oort aufgestellte österreichische Regiment Fürst Liechten-
stein ab.

— Ueber die Parteien im Zollverein sagt die
Stettincr «Ostsee-Ztg." : Gegenwärtig ist Preußen,
es mag cs al,fnngen wie es w i l l , außer Stand, im
Zollvereine eine prinzipieUe Reform irgendwie mit
Erfolg zu vertreten. Es kämpft an gegen die Wucht
der geschichtlichen Kräfte, welche den Zollverein zur
Zollcinigung mit Oesterreich hinziehen, imo es bat
dieser Gewalt nichts entgegen zu stellen, als die Ne<
gation aller Schritte, welche dcr Zollcinigung näher
führen könntcn. Prüfen wir sein Verhalten auf der
lchtcn Zolloercinökonfcrcnz. so findcu wir in dcr Tliat
nicht die Spur eines Prinzips. Es vertritt freilich
die Herabsetzung der Eiseuzöllc. aber mit demselben

Feuilleton.

Expedition der k. k. Fregatte
„Novara."

5, Madeira.

W o r t ^ " ^ 7 " Gebirgsinsel im vollen Sinne des
d̂e ^ e <n ^ " ^ N"ü"' die Ufer ringsum inc>ie ^oye, nn der Nordscitc Ilw.s, ^ns» ^ ^ . ,
und ein w^ßer Ring s c h ä m n c ^ ^
das grüne Eiland, dessen mittlerer Nl^?n ö0W ̂  y
hoch. in einzelnen Spitzen über 6000 F»ß ^ ^ " -.
ragt, fast immer in Wolken gelmllt. So viele Ort»
schuften- mich auf Madeira deu Namen „Porto" M .
^ " ' «Porm da Cruz". «Porto Sao Jorge", „Pono

^tova« u. s. f , so gibt cs doch auf ganz Madeira
nnrn eigentlichen Hafen. Nur dic Bai von Fnnchal

! , , . " pokeren Schiffen Ankerplätze, ist jedoch bis
und S ^ ^ s eine offene Nhrde. allen SW.- . Sv
k a n o n e ' s l ^ ' ^ " ^ l ' i g preisgegeben. Einc Alarm-
aukernd Sch^ ' "b "nf Loo Nock immer bereit, den
sich um n i ? ' " ' " s Zeichen zu gcbm, wcnu sic
auf !»> ^ss.,! ^ ' ^ " Strand geworfen zu werden,

Fl'nchal beme. . ^ ^'" ^ ^ ' " U der Nbeoc l.'on
u s ^ n ^ ? 3 ' " l " ^ n ozcanschen Wellen vcr-
l7ä, 0 . / ' " ^ ^asall^ olle bestehenden ziem-
ilch w ! anstclgmoc« L<i„du„ spl.ß cine starke Vran>

dung, Ich war, als ich zum ersten Mal ans Land
stieg, sehr begierig auf deu oft beschriebenen Akt dcs
ans Landgesetztwcrdcns. Ich hatte mir eine von den
gelb und grün angestrichenen. sehr niedlich aussehen-
den Fuuchalcr Barken gcnommcu, vou denen die
„Novara", sobald sie geankert hatte, umschwärmt
war, Barken mit keck aufrechlstehendcn Hinter» und
Vordersteven, die ganz an die Form chinesischer Fahr-
zeuge erinnern. Neben einem kräftigen Portugiesen
saß auf der Ruderbank ein cchtcr Mulattcnburschc
mit »völligem schwarzen Haar. dcr recht das Gepräge
dcr Mischling aus portugiesischem und Negcrblut an
sich trug.

Ich erwähne solche kleine Züge, weil mau alles
das beim Betreten eines neuen Bovens, auf dem cs
als erstes Fremdartiges entgegentritt, mit besonderem
Genuß beobachtet und sich dann spättr immer wieder
daran erinnert. So kommt mir unsere erste Lmidimgs'
Wne auf Madeira jetzt auf den wogenden Wellen dcs
Ozeans in dcr Äquatorialgegend nnwillknrlich in die
6cdcr. Wenige Klafter vom Ufcr cntfcrnt wurde das
^oot gedreht, so daß es mit seinem Hinterthcil gegen
« ^ . " ' ^ ^ ' 6 ' " hoher Wellengang wzlrde abgc-
warte und nut dicsem das Pool möglichst weit ans
User hmansgcrudert. bis es festsaß Ein Paar sonn.
verbrannte, nacktbcinige Männcrgestalten tmteu in die
Brandung entgegen, faßlc,, das Boot bei seinem Hin-
crstevcn und zogm es nun mit 5ilfc ciner zweiten
randcn^u Woge unter Lärmcn und Schreien ans

Ufer. ^ch'men zu beiden Sc^ttn dcs Kiels dienen
dazu. daß das Boot am Land nicht umsälll. Hier
ist man alsbald von einem Haufen vou Männern

und Burschen umringt, die alles Mögliche. Pferde,
Maulthicre, Schlitten x. :c. anbieten. So viel konnte
ich aus ihrem portugiesischen und cnglischeu Kaudcr° ,
wälsch heraushören. Wir gabcu unsere Bagage ciu
Paar rüstigcu Burschen. Unser Ziel war Nil«8 I^n«-
li^ii I^umils U0U'1, das uns sehr empfohlen worden
war. Aber dahin war cs uoch weit. Die Landung
auf Madeira hat nicht bloß natürliche Hindernisse.
Schon auf der Fahrt von der „Novara" ans Land
hatten wir das ausgespannte Tau zweier portngie«
fischen Wachtschiffc passircn müssen, und nuu am Land
schickten sie uns von Haus zu Haus, vou Amt zu
Amt, um unsere Bagage zu uismrcn. Da waren
Beamte an Tischen, Beamte an hohen Tribunalen
mit grün überzogenen Tischen, wie in einem Gerichts-
saal. mit ungeheuer großen Büchern vor sich. in die
sie emsig eintrugen. Endlich, nachdem wir fünf Mal
hin- und hergeschickt warcu, untersuchte uns in einem
Hofraum ein alter, freundlicher Manu eimu Koffcr,
ließ daun das Uebrige unberührt und uus passircn.
Spater war von Seile der „Novara" veranlaßt wor-
dcn, daß wir ungehindert passiren lonntcu. Die Zoll-
schranken sind auf Madeira sehr streng, da Tabak,
Scifc u. dgl. Monopole dcr Regierung sind, und über
Ein- und Ausfuhr von Wein (crstcrc ist eigentlich,
um dcm guten Ruf vou Madeira nicht zu )'ch"d"'
ganz verboten) strengste Kontrok gehalten wiro. wcht
bloß Madeira als Insel ist nach Anß'̂ n ^ ^ ' ^ /
sondern die Stadt Funchal geac" ^ " „ H ^ imo
Anstatt Pmchcü zu /men. F r H ^ ^ durch
dadurch se.u Emporl'N'l'rn z' ' ' " H^,h.tten. M«>
das strengste M ^ n m M i s , " " ^
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Eifer verficht cs di? Erhöhung dcr Tabaksteuern, nnd
wein: es in seinem finanzieUen I,uercsse diese und
nicht das Tabakmouopol vcriritt. so finden w i r , hin«
tcr den praktischen Bedenken, die es dagegen gellend
macht, als lebten Grund den Gedanken, daß das
österreichische Tadakmonopol das Haupthindernis der
Zolleinigung bildet, so lange im Zollverein ein solches
nicht besteht. I n der Frage wegen Ermäßigung oder
Aufhebung der Ucbergangsabgadcn finden wir Prcu
ßen anf Sci lc der Gegner, und wir vermögen hiefüv
keinen andern Grund zu entdecken, als ra,ß Oesterreich
dieselbe alv eine Vorbereitung zur Zolleinignng drin-
gend wünscht. S o hat cs die Priilziplosigkeit Preu-
ßens dahin gebraut,, daß Oesterreich den Vertreter,
Preußen den Gegner dcs handelsfreiheitlichcn Pri i l -
zips bildct. welches die Grundlage der Stellung Prell-
ßcns bäne scin müssen. Dcn Anträgen anf verän-
derte Tavif irung der Gespinnstc und Gewebe gegen»
über, denen Preußen unter andern Umständen mit
Anträgen anf Ermäßigung odcr Aushebung ?,eser
Schutzzölle hätte antworten müsstn. verhält cs sich
rciu negativ, obgleich es, wenn wir einmal die gegen-
wärtigen Hoden Zölle behalten wollcn, gerathener
wäre, zweckmäßigere Tarifklasscn- einzurichten. Diese
Politik Preußens hat allerdings den unmittelbaren
Ecfolg gchaht, daß nichts zn Stande gekommen ist;
aber welches denn der letzie Erfolg dieser prinziplo-
sen Gell'gc>nl'fitspo!itik, dieser unfunlir ien Nothwehr
sein wir?, das ist eine Frage, deren Antwort vielleicht
nicht so lange anf sich warten lassen w i r d , als man
denkt. Die Kraft dls „Trägheitvcrmögens". auf
welcher der Zollverein lediglich beruht, wiro bekannt-
lich durch die Reibung allmäüg aufgehoben, nno wenn
kein crusthasles Interesse an dcr Anfrechthalning ?es
Zollvereins mcbr ekistnt. so sind papierne Verträge
cin schlechtes Bindemittel.

Italienische Staaten.
Sc. Hell. der Papst hat am 8. d. die feierliche

kirchliche Einsegnung dcs Monumentes vorgenommen,
wclches bekanntlich auf der Piazza di Spogna' znr
immerwährenden Erinnerung an die Erklärung dcs
Dogma's der unbefleckten Empfängnis aufgerichtet
worden ist. Die spanische Gesandtschaft, von deren
Hotel ans der heilige Vater die solenne Zeremonie
vornehmen wol l te, hatte Sorge für würdige Vorbe-
reitungen getragen. Vor der Fayade des Gesandt-
schaftsyotels war längs der ganzen Fronte dcs Ge-
bäudes eine prachtvolle Loge errichtet; die mit
Inschriften verfehenen bildlichen Auüschmüclungcn der<
selben stellten die spanischen Provinzen dar, die dem
heiligen Vater idre Glückwünsche zur Erklärung des
Dogma's darbringen; rechts von dem Baldachin, un-
ter welchem Se. Heiligkeit Platz nehmen sollte, .stellte
cin Vasrelicf den Papst in dem Momente vor . in
welchem er in Gegenwart rcr Souverainc von Tos-
cana und Mo?ena die Episkopate dieser Länder an-
spricht; links von dem Baldachin zeigte cin zweites
Basrelief den heil. Vater, wie er oic Wünsche mid
Bitten seiner Provinz entgegennimmt. Z u bcidcn
Seiten dicser Basreliefs waren noch andere, dic T u -
gendcn Sr , Heiligkeit allegorisch darstellend, angebracht.

Das Innere dcs Hotels war ebenfalls in t i i n r
dem bohen Besuche prachtvoll entsprechenden Weise
geschmückt worden. Se. Heiligkeit begab sich um halb
10 Ubr Vormittags ncbst Gefolge ans dem Vatikan
zuerst in die Kirche S . Mar ia del Popolo,,^um dort
einer heiligen Mcssc bciznwobncn und sodann uach^

dein spanischen Gesandtschaftshotel; mn Fnße der
großen Treppe uoiu spanischen G^scüidten empfangen,
mrfüglc er sich in den eigens hierzu hcrgcvichtttlN
S a a l , um daselbst die Pontlfikalicn anzulegen und
zog sooann in Prozession mit dcn Prä la ten, welche
an der Zeremonie theilnehmcn sollten, und mit I h -
ren Eminenzen dcn Kardinälen nach der Loge, neben
welcher das gesammte diplomatische Korps, der hohe
römische Ad:1 und andere, vom spanischen Gcsanoten
b.'sondcrs gcladcne Notabilitäten ihren Platz ringe«
üommcn hatten.

Se. Heiligkeit bestieg dcn T h r o n , rezitirte die
für die folenne Zeremonie bestimmlen Gebete, be-
sprengte und beränchertc das Bi ld rcr h. Iungsran,
intonittc das ^ v ^ Zl^ri« >^lcllll, rezitirte sodaiin aber-
mals dic geeigneten Gebeie und ertheilte schließlich
dcr Volksmenge den apostolischen Segen.

M e s s i n a , 7. SepienU'cr. Der verflossene Mo-
nat zeichnet sich durch viele Unglücksfällc ans. Die
Sterblichkeit war ungewöhnlich groß. Dazu kamen
Vergiftungen, Duel le, Todesfälle durch S lnrz von
Pferden bei den Wettrennen am 16. und Veruuglük>
kling mehrerer Menschen durch Sccunfälie. Am 17.
hatten wir cin furchtbares Hagelwetter. Dic Schlos-
sen fielen im Gcwichle von 4 his 6 Libbrc das Stück,
S i c schlugen durch die Dächcr, tödtetcn Menschen
und Thiere und richteten auf den Fcloern schr gro-
ßen Schaden un. Am l 7 . snchtc uns cin fürchtcrli-
eher Platzrcgcu heim. Der I l u L schwoll wic im I .
l^63 ung^lttein a n , tried Häuser, Bäume und Men-
schen ins Meer; ein hiesiger junger Kaufmann, Herr
P . . . . , wurde mic Wagen, Pferden und Kutscher
vom Strome fortgerissen, ohne daß man weiß, :vo
si? geblieben. Der Blitz schlug in derselben Nacht a:i
oerschicdl'ncn Stegen eiil und tödtetc ebenfalls einige
I>ccnschen. Ani 3. l. M . richtete ein Unwetter aber-
mals großen Schaden a n , und an cincm kgl. Kriegs-
dainpfer brach der Hauptmast.

Frankreich.
P a r i s , 11 . Scptbr. Gestern Abends tödtctc

sich ein bekannter Börsenspekulant in Folge großer
Verluste, die er bei der letzten Baisse erlitten. — Am
22. September findet vor dem lmsigcn Assisenhofc
d.er Prozeß gegcu die Diebe an der Norobahn Sta t t .
Carpenticr und Guerin werden von Lachand, Grcilct
von Drsmarcst und Parot von Emil Dnfourl,' ver-
theidigt werden. T ie Kompagnie der Norobahn. o>e
eine Zivl l l lagc ciiig^lcitet hat. läßl ihre Interessen
von Chair>d'Est'Angc vcrtrclcn. Dic Dcbanen werden
n:ehrcrc Tage mauern.

— Gestern wurde, wie das „ I o l M i . du Havre"
berichtet, dic Tja,chl, welche auf dcn Werften des Hrn .
Normano für den König von Prcnßen gebaut ivor-
0l-n, in Anwesenheit einer großen Menschenmenge vom
Stapel gelassen. Diese Arbeit ging mit d.ni besten
Erfolge von S t a t l c n , und dir »GriUc" wuroe vom
„ Inp i t c r " nach dem Handelshafen bugsirt, wo dieses
Fahrzeug die letzten Einrichinngen erhalten soU. D'c
ZNaschinc ist dcreits aufgestellt. Die Formen der
„Gr iUc" sino äußcrst fein uno cl lgant, der Tiefgang
gering; das Gerippe des Schiffes ist ans Eichenholz,
die Bc l lc inmg ans Acajou von.Honduras. Die Ta-
kelung dcr «Gr i l le" , welche auf den, Dcck ^4 Metres
und 7 , ^ im Querbalken mißt, wird dic einer Drei-
mastgoclette sein. Die Maschinen haben I lü) Pfcroe-
kraft. Baron Bo ldwc l l . der künftige Kommandant,

und mehrere andere preußische Offiziere überwachen
dcn Ban des Schiffes.

— Die Uebungen der Garde im Lager bei Cha-
lons dauern trotz Wind und Regens for t ; Zuschauer
siiid sclteu, und anuläudischen Ossizieren wir? der Zu<
tritt zum Lager äußerst schwer gemacht. Von belgi-
scher Seite sind zwei tzllasseursoffizicre bis jeht die
ersten und einzigen gewesen, die anf dem Terrain,
wo die Uebungen vorgenommen werden, erschienen
sind. I n Folge der melen Unfälle, die. wie man
jetzt erfährt, Attillcristc,: bci oe» Uebnngcn zngcstoßen
sind, hat dcr Kaiser einc Kon,mission ernannt, welche
der Wiederkehr dieser beklagenswcrthen Ereignisse vor-
beugen soll. Nach Eröffnung der Bahn von 6l)a<
Ions, die am 15. d. erfolgt, geben täglich 6 Zl'ge
nach dem Lager. Das dritte große Manöver im L"'
a/r zu Ehalons, welches am 10. d. stattfinden M ' ' '
wurde wegcn des schiechlc» Wetters abbestellt, 5M>
schall Canrobert war angekommen; i^r Kaiser »"^ '^
oic Honneurs des Lagers.

Großbritannien.
L o n d o n , 12. Sept. Ein Kanffahrteikapll^

Namens Roger, und scin? zwei Steuerleute si»o wc°
gcn lange dauernder Mißhandlung eines Matrose
auf See , die dessen Tod zur Folge hal le, von den
Assiscn von Liverpool zum Tode vernrtheilt worden
Ein an den Minister des Innern gerichtetes Äegna-
oignngsgesnch hat eine Strafmilderung für die Stem»
lcute znr Zolge gehabt; dcr Kapitän aber wird gelenkt.

— Aus einem Vortrag über I n d i e n , welche"
Se. Eminenz dcr Kardinal Wiscmaim in dcr Käthe-, -
dralc von Sa l fo ld hielt, bringen die irischen Vlät°
tcr Auszüge. „ S e i t 100 I a h r e u , — sagte dcr Kir<
chcnfürst, — bemühen wir uns, cinc ungeheuere V ^
völkerung zu zivilisircn; wir zivilisiren sie mit allen
möglichen M i t te ln , nur nicht durch das eine Mittcl.
nicht dadurch, daß wir sie zu Christen machen, M "
in einem Punkte ist es uns gelungen, sie znr An-
nahme europäischer Methode zu bewegen, und das
ist in dcr Kriegskunst. Es ist uns geglückt. S o l l -
ten aus ihncn zu machen. — wir babcu sie allc G^
Heimnisse der Kriegführung gelehrt, wir haben sic w>'
tcr unseren besten Offiziereil abgerichtet und disziM
nirt und haben ein starkes Heer geschaffen. Zugleich
geschah dieß unter dcr Bedingung. daß wir «"'/ ,^ ' '
geringsten Versuch, ihre Herzen Got l zu gcwnuu' ,
verzichteten. Nun , was geschieht? S o weit g'Ng " " '
ser Wunsch, tüchtige Soldaten aus Ihnen zu machen,
oaß die allerncuestc Waffengattung, ric rbcn crslül°
den worden war , ihncn in die H.ino cpegcl'en ivnroc,
und zur Ladung dieser Waffe "geborte irgend emc
klebrige Subswnz. Dcr Licseram der Patro»r"
mert t , daß er eiiirii kleinen, ganz kleinen Prosit m«'
chcn kann, wcnn er eine animalischc Substanz statt
dcr vorgeschriebenen gebraucht; er begeht daher eiim'
kommerziellen Bet rug, dcnn cs ist nichts Andn '^ ,
und bedient sich der animalischen Substanz, welche

ja seiner Meinung nach keinen physischen NntcrschleD
machen könne; und doch macht es einen gewaltigen
Unterschied, da die armen Lcute darin einen August
anf ihrc Religion erblickten, die wir um keinen Prcw
zu änocrn versprochen hatten. Und wirklich. :>nl ^^'
ser Kleinigkeit willcu durch diese Unredlichkeit für ^
nen Pfi f fer l ing, haben wir 28,000 Mann in E " P ^
rung gestürzt, Offiziere mit kaltem Blut ermordn
gesehen u. s. w. Seh t , welch' cin kleines komnicrzl^
les Verbrechen im ^tandc scin kann, ein ungehei !^.

dcira liegt auf dcr Route aus der Nord- und Ostsee
nach Süramcnka so bequem halbwegs, ist eine an
natürlichen Produkten reiche Insel, hat das beste Klima
dcr Welt zur Erholung und Erfrischung, uuo vor-
treffliches Qm'llwasser. Wäre Fnnchal dazu cin Frei-
!?af?n, der den dort ankernden Schiffen allc nöthigen
Vorräthc bieten würde. wave dic unsichere Nhcdc
durch Bcnnynng dcr natürlichen Verhältnisse, indem
man Loo Rock durch einen Molo mit rem Lande vcr»
bände, zn einem sicheren Hafen umgestaltet, so müßlc
Fnnchal einc reiche, blühende Stadt scin, und eine
Mcngc ncucr Erwerbsquellen müßten sich dem Volke
von Madeira eröffnen. Jetzt ist Funchal nichts a!s
dcr Wcinkcller für Mad. i ra. cine nolhdüiftigc Kohlen,
station, ein Erfrischlmgs- und Erholungsort oder abrr
die Grabstätte für lungenkranke Europäer. Und in
den Vrrgcn darbt das Landvolk in bitterster Noth und
Armuth, da die Tranbcnkrankheit s?it 6 Jahren jede
Weinernte zerstört hat. Ein hoher, schornsleinartigcr,
halbverfallener T b u r m , dcr vor den Mauthgcbäudcn
am Mccrcöufer steht „nd das Erste ist, was einem
bei der.Annäherung an Funchal in die Angcn fällt,
erschien mir recht als Wahrzeichen von Fnnchal. Ein
Kaufmann, so sagte man mir, wollte hier cincn im-
mensen Krabu bauen, zum E in - mw Ausladen dcr
Waren. Ein M a l im Jahrhundert eine Ioee, und
dl'csc zur unrechten Zeit nnd schlccht ausgeführt und
vereitelt!

Uebrigkus macht Fnnchal mit seinen Umgebun.
qer einen sehr angenchmen und befriedigenden Ein-
druck Die ganze S t a k t , Häuser wic Straßen, sind
außerordentlich rcin gehalten. Daß Mschcn dem klei-

nen Basaltgerölle, mit dem Funchal und überhaupt
allc Straßen anf Maoeira mosaikartig gepflastert,sind,
Gras wächst, beweist eben nur die Ueppigkeit des
Klima's von Madeira, die selbst aus Steinen Vcgc<
tation hervorzaubert. Dicsc Art dcr Pflasterung ist
für den Fußgänger auf Madeira ebenso unangenehm,
wie in Der alten deutschen Reichsstadt Angsburg, wo
man über ganz ät'nliches, spitzes Kicselgeiölle gehen
mnß. Ader auf Maocira gcht, anßer dem Landvolk,
Niemand zu Fuß, und für cie stellen Gebirgswege ist
oiese Art i>er Pflasterung cinc außeroreeuilich zweck-
mäßige. Man reitet auf so gepflastertem Wege anf
reu vortrefflichen Reitpferden, die man in Funchal
bekommt, stcilc Abhänge im Galopp hinauf nnd im
Trab herab, wo man zu Fuß Mühe hat. hinauf oder
herab zu kommen, ohne bergab zu rnlschen und wo cs,
wenn man sich auf einen Schlitten setzt, mit Eisen>
bahngtschwindigkcit herabgcht. Anf Madeira wird
nicht gefahren auf Wc-.gcn mit Rädern, sondern Jahr-
aus Jahrein ohl'.c Schnee Schlitten gcrulscht. Dcr
Nagen, in welchem die vornehmen Damen in Fuuchal
zum Balle fahren, ist eine altmodische viersitzigc Kutsche
anf einem Schiittcngcstcll mit zwei Ochsen bespannt.
Auf Schlitten von anderer F o r m , Hemmschuhe in
großem Maßstabe, wird der Wein übcr die Berge
geschleppt, lind auf zweisitzigen Schlitten, die man sich
auf die Höhe der Berge bestellt, rntscht man, von
Erkursionen heimkehrend, mit rasender Geschwindigkeit
übcr die platten Basaltgcrölle nach Fnnchal herab.
Nur eine einzige Straße auf Madeira, die Ncw^ioa?.
welche von Funchal westlich etwa 1V2 Stunden weit
Legen Cama dos Lobos fschrt. ist cine Straße nach

nnscren Begriffen, und zwar a/O,; vortrefflich " " ^
legt. Diese neuangelegte, eben fortführende ^ ^ ^ ,
dürfte, wcnn die reichen Fnnchaler Lnst zum S p ^ ' , ,
rcnfaht-en haben. Vcraülassung wcrdeu. dast > ^ ^ .
Funchal bald anch Wagen mit Rädern sieht. ^ ^
beancmstc und gebräuchlichste Art fnr dcn S t " . " '̂
Gibirgspartbien zum machen, ist, sich in einer H^. >„,
matt? (Hammock) tragen zn lassen. Wi r hatten l)
länglich Gelegenheit, die Stärke und Ans?am'r > .̂
chcr Hammock-Träger zn bewn'.'.dcrn. die Mlt "
Last die steilsten Berge hinauf, auf den ,'chlech^' ^
Steigen vorwärts schreiten, daß selbst cin , ^ ' ^ c h
Vn'gstcigcr ihnen »nr schwer folgt. Aber l u n ' "
Fnnchal. ^iiic

Vom gewöhnlichen Landungsplätze fulw . ^
hübsche schattige Platanen - All^-e aus den H " " ^ , ^
Links stcht das festnngöartige Gouvcrncmcntöge ^ 1 , '
rechts am anderen Ende dcö Platzcs die ^ ^ Y i s ä ' ,
— ein Bauwerk ans einem Gemisch von A ic^ r
Vyzanlinisch und Noccoco . odue Wirkl>>^, ^^ zu«.
Hanplplatz, mit schalt'gen Banmgängeri be^'p ' ^^^e<
glcich dcr Promcnadeplay. Währcno /u lscn ^ , ^ ,
ftnhcit spicltc hier einen Abeuo eine'sep^' ^ ^ ^ „ y
übtc portugiesische Militärmnsik, cincn ^ ' " " ! - " . ^ in . i . "
die vereinige Musik dcr „Ncw.-ra« unv , . " " .̂  ,.,,.o .
Da war die ganze gine Gesellschaft veNa"M ^,^,^
besonders die «schöne We l l . " Ein

ocn C. P der provisorische o'stc"etchM ^sscr
auf Madeira, nns veranstaltete, gab " ^ ' ' , !er<
Gclcacnhcit, die Damen von Funchal tcu" . ^ ^
ncn. Die Natnr scheint das Füllhorn d " ^ ^ , ^ie
in zu reichem Maße ausgeschüttet zu habcn,
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National-Unglück herbeizuführen und uns möglicher»'
weise cincs großen Reiches zu berauben."

^m weit,-rn Verlauf erzählte dcr Kardinal von
seinem Znsalnme>urcffcn mit dem verstorbenen Sa-
Charles Napier: „Vor wenigen Jahren — ein Jahr
vor seinem Tode — stand ich in der Ansstelluug in
London und besah mir ein Gemälde, welches eine
feiner Schlachten vorstellt«', worin er auf dem ge-
fährlichsten Pnnktc des Gefechtes die hervorstechendste
Figur bildet«?. Dicht neben dem Bilde stand das
Or ig ina l , S i r C. Napier, selbst. Er war unmög-
lich zu verkennen, ließ sich aber mir vorstellen. Nach-
dem ich ihn mit einigen Fragen in Vezug ans das
Gemälde nnd dcssen Nichtigkeit belästigt hatte, faßte
er mich am A r m , zog mich bei Seitc und sprach:
„ „Kard inal Wiseman, ihr Katholiken werdet in I n -
dien schmählich behandelt. Ich hab's ihnen aber« nnd
abermals gesagt — hab' es dcr Regierung dort ge-
sagt — daß eine Zeit kommen wird nnd sehr balo,
wo es nöthig sein w i rd , daß w i r , um das Reich zn
retten, cinc einige Macht britischer Unterthanen ohne
Unterschied sind. und daß es ihre Schuldigkeit ist, jc-
dcr Verunreinigung odcr religiösen Streitigkeit vor-
zubeugen. Ich bade umsonst gesprochen, sie wollen
nicht auf mich hören nnd halten das System der
Scheidung dcr Verunreinigung mit Gewalt aufrecht.
Ich habe mich hundert M a ! geschämt in Indien, wenn
sich die Katholiken bei mir bedankten, als hättc ich
ihnen cinc Gunst erwiesen, während ich ihnen nur
die allcrgcwö'hnlichstc Gerechtigkeit widerfahren ließ.""
I u ungefähr diesen Worten drückte er sich gegen mich
aus, nnd ich kann für die Wahrheit jeder einzelnen
Phrase bürgen. J a , er hatte recht; dem katholischen
Soldaten wird es fast unmöglich gemacht, seine, Niw
der >n seiner eigenen Ncügion aufzuziehen, und noch
mehr, wenn er stirbt, kann er kanm daranf rechnen,
daß sie katholisch bleiben. M i t diesem Vcwußiscin
l>at dcr arme Katholik die Schlachten Englands zu
schlagen, in Gefahr und Tod zu gehen. Ist das ehr-
lich, ist dieß recht? Geziemt sich das von cincr gro°
ße/nationalen Körperschaft, welche selbst ihren heid-
nischen Unterthanen feierlich und öffentlich erklärt hat,
daß sie keinen Unterschied des Glaubens berücksichtigt
bei denen, die ihr gctrm dicncn? Und doch diese
kleinliche Verfolgnngssucht im Angesicht von Tod und
Gefahr gegen die Katholiken, die bis jetzt noch cbcnio
loyal wie andere Unterthanen für ihre Königin ge°
blutet haben! Gott sei Dank, cs ist darum kcinc
malkontente Gesinnung von ihrer Seite zn befürchten,
wie ungerecht man'sie auch behandle, und wenn ihr
von indischen Schlachten hott, werdet ihr finden, daß
die katholischen Regimenter bei jeder Nagniß nnd
Gefahr cdcnso freudig >oic aUe midcrn vorangehe».
Und nun , meinc Brüder, cl)c wir zu yeimischen In>
tcresscil zurückkehren, laßt mich ün cinc Möglichkeit
in jenen entlegenen Provinzen Englands denken. Gc
setzt, dieser Anfstand ist bercits vollkommen unter»
druckt nnd dcr Friede ist wieder hergestellt. Aber die
Hanpwustiftcr seicn mit heiler Haut einkommen. Set-
zen wir dann dcn Fa l l , daß sic sich auf das Gcbict
cmcs benachbarten, adcr schwachen Staates geflüch-
tet haben, nnd daß sie dort nicht nur Zuftuch! ftn-

. den. sondern mit Vcifal l bcwillkommt werden, so daß
sie öffentliche Volksversammlungen halten, wo man
sie die wahren Freunde Indiens nennt, und daß
öffentliche Geldsammlnngen veranstaltet werden, um
ihre projcktiricn Angriffe auf unsere britischen Äcsitzuü-
gen zu unterstützen. Gesetzt, daß sie dort eine Prcssc
finden, die ihre mordbrcnnerischen Reden druckt uno
l'lber ganz Iüdicn verstreut . . . ich frage euch, meine
Brüder, seit ihr als, britisches Volk, odcr ist eine
Regierung bereit, solches zn dulden? Gesetzt, die Zu-
flucht bietende Nation wäre cinc schwache Macht,"die

wir mit einem Schlage besiegen könnten, denkt chr,
wir würden eine solche Politik erlauben? Nein, dieß
würde nimmer gestattet werden, Sclbst anf die G>'-
fal.'r eines Krieges hin würden wir nicht erlauben,
d^ß Meuchelmördern eine selche Zufluchtsstätte offen
bleibt . . . Wenden wir also ehrlich anf Andere die-
selben Grnnosätze an , welche wir in unserem eigenen
Fall geltend machen würden.

Mnßland.
S t . P e t e r s b u r g , 2. September. Unlängst

erschien ein Ukas, dem zufolge jene Personen des g?,
wcscncn polnischen Adels, welche noch nicht die Bc>
stätigung ihrcs Adels erhielten, und es versäumt hat-
ten, d>ü zmn festgesetzten Termin die nöthigen Schritte
zur Anfnahme in oic Konskriptiouslistcn der sttucrba<
ren Bcvö'Ikeruug zu machen, uach folgendem Modus
zu bcyandcln sino: :>) Jene, welche auf Krongütcru
Besitzungen haben, sollen nach ocn allgemeine'! Grund»
sätzcn zmn Stand jener Kronbancrn gezählt werden,
unter ocncn sie leben. 1y Die auf eigcuen Gütern
wohnen, siud den bestehenden Vorschriften gemäß ci>
uer der nächsten Kronbanerngcmcinde einzuverleiben
uno als Kronbauern, welche eigene Besitzungen haben,
zn betrachten, o) Jene, welche iu der Stadt woh-
nen, gehören in die Kathcgorie der Stäotcr, und cl)
die anf städtischem Besitz wohnenden sind als Freie
zn betrachten, von denen die betreffende Polizei wissen
muß. Die Vesißloscn sollen mit dreijähriger Steuer»
frciheit einem Krondorfe oder cincr Stadtgcmcinde.
je nachdem sie sich binnen ucun Monaten dcklariren,
einverleibt werden. Jenen Edelleuten aber, welche
Kraft genug zur Arbeit haben, uno auf Krongütcrn
sich ausicdeln wollen, soll Grund und Vodcn gegeben,
uno im Nothfalle auch Gclo aus ocn ökonomischen
Fonds geliehen over gcschcnkt werden- Die ADwc>
senden, deren Aufenthalt man nicht weiß, si»d durch
Zeitungen aufzufordern, innerhalb nenn Monaten cine
Deklaration über die Wahl eines oder des andern
Standes abzugeben, widrigenfalls sie als Vagabun>
den betrachtet und als solche behandelt würden.

(Wanderer,)

Msr'en.
Das „ P a y s " enthält eine halbamtliche Mi l thci .

lung, die darauf schließen läßt, daß neue Kämpfe in
Pcrsten im Anzüge sind uno Herat vielleicht nochmals
von c>cn Persern angegriffen werden wird. Diese
Mittheilung lautet- „Eme telegraphische Depesche
meldete gestern den Ausbiuch von Unruhen in der
Sladt Herat nach dcm Abmarsch von Truppen des
Seidar Murad Mirza. Wie man jetzt erfahrt, lag
diesen Unruhen ein religiöser Beweggrund unter, und
sie waren a.cgen die Muselmänner der Sekte dcr
Hchiilcn gcnchict, oic del^nntlich unter vcm besonde»
lcn Schuye des Schcch's stehen uno in Herat in dcr
Minorttät sind. Man wciß, daß der Hof von Per>
ficn zur Vcrihcioigung seiner GlaubenSgsiiosscn und
seiner hundertjährigen Politik gemäß dcn Krieg un>
ternahm, der mtt einem so gläuzcnorn Erfolge für
seine Waffcn endete; man wciß auch, daß ocr Fric>
oensvenrag mit dcr größten Loyalität ausgeführt
wurde, obgleich man das (Zrcigniß, das sich zugetra-
gen hat, befürchtete." Die nämlichen Depeschen mcl.
>?cn, daL beim Abgänge dcr letzten Nachrichten eine
große Aufregung unlcr den Afghauenstämmcn dcr
^errah uuo ocs Kandahar herrschte.

Ostindien.
Der „Morn ing S t a r " schreibt' «Jemand, der

lange in Eawnpur gelebt l)nt, schreibt unö, es gäbe
zu Bithnr zwci Personen, die den furchtbaren Na«
men Ncnii ^ah ib tragen. Der cme sei dcr Adoptio«
söhn des verstorbenen Peischwa, ei«, stlulcr, abcr

harmloser Mensch. Dcr andere ist der älteste der drei
Söhne dcs Subadhars des Pcisch.va. Dieser wird
a ls ' unterneh,nend nnd rachsüchtig geschildert, und
würoe nach dei.- A,lsicht unseres Korrespondenten vor
keiner gransamcn Handlung zurückbeben. Ich M u b c
fest, sagtc unser Korrespondent, daß das Publikum
sich täuscht, wenn es glaubt, mit dem Erbendes
Nadschao» Rao zu lhun zu haben, und daß dcr wahre
Urbcber so viele" Grausamkettcn jener andere Schurke
ist. Briefe, die mit der letzten Post eingetroffen sind,
melden, daö Nena Sahib dcn Nawab Mohamcd A l i
Khan habe hängen lassen, weil er in seinem Palasic
mehrere Europäer verborgen hatte. Unser Bericht-
erstatter ist kcin schlechter Gewährsmann, da er zn
Oawnpur seinen Bruder, seine Frau und seine Kin-
der, die von Ncna Sabib abgeschlachtet wurden, so
wie'scin ganzes, auf 20.000 M r . geschätztes Vermö-
gen, eingebüßt hat."

Tagsneuigkeiten.
— Ein englisches Vlatt behauptet mit großer

Zuversicht, daß die Differenz Neapels Mit den West'
mächte/die Aufmerksamkeit Nußlands in hobcm Maße
anf sich gezogen nnd dcn Fürsten Gsrtschakoff veran-
laßt habe, in neuester Zeit ein vertranliches Rund-
schreiben an mehrere europäische Höfe zn richlcn.
Dicsc Angelegenheit werde somit muthmaßlich auch
zum Gegenstande dcr Verhandlungen bei d>-r bevorstc-
hcndeu Stuttgarter Zusammenkunft erhoben werden.

— Nosza Sandor ist. wie die , , M . P." bcrich-
tct. am 10. d. M . nach Ofen gebracht worden, wo
er. da ihm noch kein Raubmord nachgewiesen werden
konnte, des Verbrechens der Majcstälsbeleidignng an-
geklagt, vor dcm Richterstuhle, erscheinen wird.

— Vci der gestern Abends stattgehabten Verlo-
sung dcr fürstlich Palffy'schen Lottcriclose wnrden fol.
gl-nde Haupttreffer gezogen: Nr. 16.687 gewinnt
30.000 fi., Nr. 46.192 gewinnt 4000 fi.. Nr. 288«
gewinnt 2000 fi., Nr. 8734 und 11.604 gewinnen
je 400 st.. Nr. 17.849. 78 .940, 21.252. ^6.246 u.
65.512 gewinnen je 200 fi.

I Es herrscht eine förmliche Kougrcßmauic. Die
Tanzlehrer Wiens haben am 7. September, eine Vcr«
sammlnng gehalten, an welcher auch Tanzlehrer aus
Odessa und Prag Theil nahmen. Zweck dcr Vcr»
sammlung war, nm bezüglich der Annahme verschiede-
ner neu crfnndcner Tänze für den Unterricht Beschlüsse
zu fassen. Die von dem Grazer Tanzlehrer Herrn
Eichlcr erfundene Ncichsqnadrille wurde als zur AN'
nähme für dcn Unterricht geeignet befunden.

Telegraphische Depeschen.
P a r i s . 16. Sept. Dcr „Moni lenr" mcldct,

um dle Erklärung ersucht worden zu sein, daß das
Gerücht dcr Bildung einer englischen Fremdenlegion
jeder Begründung entbehre. — Gestern wurde die
6'W.bayn nach dcn, Lager zu Chalons eröffnet.

Getreid - Durchschnitts - greise
m La ib ach am ia , Scpicml'cr 1857.

Gin Wiener Wetzen ^ " p r ^ ^ K ' "
. . ^ ^ ^ ^ lH I ^ t r l ft- ! ^ ^
Weizen 4 ! 49 5 1 ' / .
Korn Z — 3 :l7.
Halbfwcht __ ^_ 3 ^ l ' / .
Gerste 2 46 2 52
Hirse _ — 2 5ß-/^
Heiden — — ^ 3'/
Hafer 1 58 ^ 2 '
Killurutz ^ — 3 26V.

«Perle ocs Ozeans", wie ein Dichter Madeira nennt,
mtt herrlichen Vlnmen und Blüthen ;n schmücken, cs
b leb idr^ nichls mehr üdrig für die «Gehilfin des
Mannes H.is ist ein vic»leicht etwas indiskretes,

, aber wahres Urtheil, vns jeooch ^ ich sage die^ mit
m'genemnen Erinnerungen - einige wesentliche A.'.s-
na mcn erleidet mw zum Glück für uns gerade in
den Kieiscn. m> wclchen,wir mn meisten in '^eiül'-
rung kamcn. ^luch unter dem Lan^olk siebt man
wol'l schöne, kräftige Männergfstalttn, aber fast nnr
häßliche Frauen.

Funchal soll gut cingericltteic öffentliche Spiiälev
und Untcrrichts-Anslalien und ri i , Waisenbans besitzen.
Was ^ i f Madeira schr auffällt, ist, daß man nirg/u^s
H^i ig^ i , , ,^^ . ^ Kreuze o?er fromme Denkmäler anf-
^ ' " . t findet. Dic^Kirchcn si»d ziemlich zahlreich,
eben ' ? «kbaut und von scl'r freundlichem. rciuli '
e i > ' q e t b ? ^ " ' ^ " ^ Madeira ist in Kirchsprengel
m- fmerksän , . ^ Geistlichen lernte ich als freundliche,
mcht in ' ' ^ ° " ' " kennen. Klowgcistllche gibt cs
am ^ 3 l , ! ' i e i , ' n ' " " ' ^ " ^ " ' N"d «duldet. Dcr Umzug

an Glan a l k s " ' ^ ' ' ^ ' ^ ' " ' ' ' " " " " ' ' " ^ " ^ ^
kirchlisb«',? s>^ .«5^ ' "^ "^eu habeu, was man sonst bei

s"n> «e,°°»„. ist, A.°
^ ' ' « » « . » « « . . » . ^ ' ^ ^ ' ' " ' ' ' ^ " " hat. wacen mit im

Zngc uno trugen Nitlcr in Harnischen und Ritter in
altpottngicsischer Tracht. Diese Pracht übt ihre An-
ziehunaMaft anf die ganze Insel aus. Denn ans
aUen Thcüen sahen wir das Landvolk in ganzen
^chaaren znm grolnüeichnamstag nach Fnnchal'zicben.

Der schönste schmuck der Umgebung von Fun>
chal stno die hcrrüchen Garten, in denen tropische und
,ndlrop:,che Gewächse mis aücn Tbcilen der Welt
üppig gedeihen. Der englische ssricdhof ist ein Herr.
!i.yer botanischer Garten, Madeira heißt auf deutsch
Vmiholz ooer Nutzbolz und wnrdc so gcnanut wegen
^ vortrefflichen Holzes, das die Wäloer, welche die
^ ' ! . , ! , . ^ l ' ^ " k l wnrdc, bedeckten, lieferten,
schlechte Wirthschaft und ein 7 Jahre lang danernder
Waldbrand M die Insel so i,anm!os gemacht babeu,
wic stc jetzt erscheint. Nur in dcn unuigänglichstcu
^-chlncytcn findet man noch Neste von Lorbcr-Urwäl.
dcril. Dcr Drachcnblulbaum oe'' anf dcm l>tnach>
batten ^Teneriffa durch seine riesigen Dimensionen zu
jo grober Berühmtheit gelangte ist auf Madeira fast
ganz verschwunden. Die Zuckcrrohrkultur, welche in
frühere» Jahrhunderten das Hanpictträgmß von Ma^
deira lieferte. hat fast gans aufgehört. Die Weuv
kultur, wcläie il?r folgte, scheint ihrcn Todesstoß durch
o,c nun schon 5 Jahre andauernde Traul.'cuk>ankhcil,

welche die Veuölkenmg in Nolh und Elend stürzte,
erhaücn zn haben. Was nun? Tabak dürfen die
Madcrcnscr nicht bauen, das ist Monopol der Ncgie°
rung. Sie machen nun mit Cochenille ciucn Versuch.
Mais, Roggen. Weizen, Gerste, Kartoffeln und Jams-
wurzcl find die Hanptnahrungsmittcl. welche dcr Bo-
den erzcngt. aber lauge nicht reichlich genug, lim
eine Bevölkerung von ungefähr 120.000 Einwohnern
;n ernähren. Große Quantitäten Gctrcioc müssen
eingeführt werden. Die Now lried viele zur Auö>
Wanderung, bis 1856 sollen schon 40.000 Menschen
tlieils nach Vrast'.icn. theils nach westindischen Kolo-
nien ausgewandert scin. — Gerechnet wird anf Ma«
pcira nach Neis (1000 n^ ! Do l la r ) , di? coursken»
dcn Si lber- nnd Goldmünzen sind thrils englisch,
theils amerikanisch, das einzige portugiesische Gclo,
was ich zu Gesichte bekam, sind kleine Kupfermünzen
l",s zn 20 Neis . mit dcm Stcmvcl »pecunw N a d o
l'^Nü!i8.«

Abcr genug von allendcm, ich möchte ein ande-
res Bi ld vor Ihnen aufrollen, ein V-ld von ver hcrr«
lichen, großartigen Natur von Madeira.

Feroma-'d Hochs"""-

Dmct uno Verlag von I^.tt«z v. Memmayr H F.. VVnnderg in Laibach.'— ^ ' V " ° « " ^ '



V ö r s e n b e r i c h t

aus dem Abendblatte der österr. kais. Wiener Zeitung.

Wien 16. September, Mittags 1 Uhr.

Eine günstige Stimmung von Anfang bis zum Schluß dcr
Börse.

Staats- u»d Industrie - Papiere beliebt und in besserer
Tendenz,

Tcvisc» ausgebotcn.
Geld hinreichend vorhanden und flüssig.

National - Aulehen zu 5 "/„ b2 '/, ^«2 V.
Anlehm v. I . t«5 l 8. L. zu ',"/« '.»4 - ! '4 '/,
Lomb. Venet. Auleben zu 5 "/.. ttö—95 V,
Staalsschuldverschreil'uügeu zu 5 °/, 80 '/, - 3 0 °/.

detio ' „ 4 ' / ." / „ 7U V . - 7 6 ' / .
detw „ 4" / , «3 7 , - 6 3 ' / .
detto „ 3 7« 50 '/, - .̂ 0 7.
delt« „ 2'/."'« ^0 7 . - 4 !
detto „ < "/« 1«-itt'/.

Gloggnitzcr Oblig. n,. Niich. ., 5 "/« !)«
Oedcnl'in^,r dttto dtttu „ 5"/» l^''
Pcsther detto delto „ 4"/ , 95
Mailänder detto detto „ 4 7. 94 7,
Grund.»tl,-Ol'lig. N. Ocst. „ 5 7« 8« -88 7,

detto Ungarn „ 5 " / . 78 7 , - 7 9
detto Galizien ,, 5"/^ ??'/,—78

detto der übrigen Kronl. zu 5 7« ^5 ^87
Vanko - Obligcitionci! zu 2 7, 7 . <5A -<>3 '-,
Lotterie-Anlehen v, I . >834 3^3-334

dctio „ l«3l) !40—14')'/,
detto „ 18ü4, zu 4 7, < 06 7, -10s>'',

Como Nlütscheiuc l « ' / , — ! « ' / .

<Z'a!!>,ische Pfandbriefe zu 5 "/„ 79—80
?<o!d!'ahu? Piior.- Odlig, zu 5 7„ ^3 -83 7,
Moggnihcr detto ..5 7«, 7l» t<0
Donau Tampf-eh.-Tl',».). „ 5 7« 86 7, -8?
tloyd d.tto (in Silber) „ 5 "/<, 8,'—l)0
3 7« Priontats Oblig. der SiaatS-Eisenl'al,!»«

H'cscllschaft zu 277, Franfs pr. St,ick l W «07
Aklieu der '.'latiDiialbanf 957-958
5 7, Pfandbriefe der Nationall'anf

l^uionatliche 99 '/^ - 99 7,
Mtien der O.sterr. ,^^cdlt-?lnstalt 20j 7^ -204

„ N. Test. (Momplc-Ms. «20- ,20 7.
„ „ Budweis-Linz-(Amunduer-

Eisenbal?» 232—2^2-7,
„ ')iordbahn 169 7.—170

«, „ St^alstiseut'.-Gesellschaft zu
5U0 FrantS 258 7. -258 7,

„ „ Kaiserin-Elisabeth-Vali» zu
200 ft. mit 30 P(5t. Einzahlung l00 7. -100 7.

„ SüdMorddc,l!sche ^erbinduugsb, N>1 7.—101 7,
„ „ Thciß-Äahn 100 7,—100 7.

„ Lolnl'.-2)enet. Eisenbahn 23U-23«
„ „ Kaiser Franz Josef Orientbahn 18^i—182 7,

„ Triesier Lose 104—104 7.
„ ^ Donau- Dampfschisfsabrts'

Gesellschaft 540-541
,. „ detto 13. Emissii,'» '
« des Llo^' : i«0-Z65

der Penl'rr Kltts»b.-ft!lse!Ifcl,'ast !W -70
" „ Wiener Da!i!,,'!>n -^ejVllschaft 7l—72

„ Pv.ßb. Tvm. l̂ iseilb. l . Guiss. 22—24
„ d.tto 2, ^üii,!'. m, Pliorit, 30 -31

Ofterh^zy 40 fi. ^os. 83 7 , -83 7.
Windischg> äh ^ 2? 7 , - 2 7 7.
Waidfitln „ 27 7 . - 2 8
Keglevich ^ 1^7. ,47,
Salm ., 43 '/,—« 7.
Sl. Oenois „ 38 7. - 39
Palssft „ 38 7.^38 7,
Olary ^ 40-40 7.

Telegraphischer K u r s Ver icht

dcr Stallt^papiere voin 4 7. September 1857.

Staatsschuldverschreil'ungen . zn 5pVt. fl. in (§M. 80 <ö/!6
detto aus der National-Anleihe <u 5 „ in CM. 82 >1/16

Darlehen mil Verlosung u. I . ll-39. fur U'0 fi. !403/4
185^. „ 100 st. 10?

GrundentlastungS-Obligatiunen von Oalizien
und llng,irn, sainm, Appcrtineiizieu zu 5 / , . . 78 3/4

Gnmdcnt!astu,igs-Obligatio»c!i von Galizicn
un!' Sichenbüigeii 5, "/„ 78 st. in CÄc.

Bank-Attien pr. Stück 96», ft. m CM,
Gscompte-Akticu Von Lieder-Oesterreich

sür 500 ft s)00 fl. in CM.
Ntticn der östnr. K.cdit - Anstalt fnr

Handel und Gewerbe zn 200 st. pr. St . 20« 1/2 fl. in C M
Mtien der f f. priv. osterr. Staat^eisenl'ahn-

geselischaft zu 200 ff,, voll eingezahlt — st. in CM,
mit Natc^ahlung 26« 1,4 st. in l5M,

Nkticn der Baiser Ferd!üands-?lordbahn
getrennt -u <i»00 ft. l i ^ . . . . «7Z6 st. in EM.

Aticn der Eliftbethbahu zu 200 li, mit
«<<^" ^'"z^hluilg pr. Stiick . ' . . 200 1/4 st. i» CM.

^ ?^'^md-Vahn-Verb!ndnnq zn
20! N mtt 307« Einzahlung pr,̂  St. 2<>3 I>4 st. in CM.

^i,Hu ' ' ' ' ' 200 1/4 st. in CM,
^rttntlahu . . ^ ^ ^ ^ st. in CM.

Wcchstl-Kurs vom 17. September 1857.

Augsburg, fnr 100 st, Vurr.. G»Id. 10', l /^^s i n .
Frankfurt a, M.. für 120 st. Md. Ver- " '̂ '

einSwähr. in, 24 l/2 st. Fuß, Guld . l<N i/4 , ^ , . , ^
Hamburg, für '00 Mark Vanko. Guld. 77 ' 'Mm it
Lcndon, ?i,r 1 Pfnnd Sterling, G„ld. . 10,1 l "z ^ . ^ ^ /
Mailand, sür 300 östcrr. Lire. (3uld. . 103 1,4 Vf. 2 M^nar'
Marseille, sür 30 ' Francs, Gulo.. . 121 1/2 2 M^,,at.
Paris, fur 3'W Francs, Guld. . . . 1217/8 2 Monat.
Vickarest, fiir 1 Guld,. Para . . . 26ö 1/2 31 T Sicht.
Constantinopel, für 1 Gulden Para . ^7« 31 T, Sicht.
^ . f. vollw. Mün^Tufatcn. Agio . 7 7/8

Gold» uild Silber-Kursc vom 16. September 18l>7.
Geld. Ware.

ssais. Münz-Dukaten Agio 7 3/4 8
dto. Rand- dto. „ 7 1/2 73/4

Gold »l i i^rca „ 73/8 7 1/2
Napoleonsd'or „ 8.9 8.10
Soumralnsd'or „ 14.6 14.6
FricdriclM'or „ 8.40 8.40
C'ugl. Sovercigncs „ 10,17 10.17
Russische Iinperiale „ 8,23 8.23
Silber-Agio 51/4 5 1.2
Thaler Preußisch-Currant . . . . 1.327, 1.33

A n z e i g e .
der hier anüetommeuen Fremden.

D^i, 17, September I85 7.
Hi-. Baroli Ailgustnl, k k. Feldzeugmeister, von

Wie,,. — Hz-, vai» der Breling, k. k. Oberst, oo»
Graz, — Hr. Graf Lcininge,,, k. k. Rittmeistei-, voi,
Galienegg, — H>-, Mitter 0. Pleiter, k. k. Miinste-
rialralh, — Hr. Bi l l ig, k k. Ministe,icilbeamt.', —
Hr. Rudolph, k, k. Oberiiispetror, — Hr. Gmiesch,
Koiiflstonalraih , lu^d — Hr, Hausen, prcusi, Rentier,
von Wien. — Hr, Paion Steiger, Piivatier, uod

— Hr, Moor Ncicher, Fabü'ksbesiher, von Veldes,
— Hr. Dr. Gurlc, Bez!rks-Ii!ge,>,eur, von Kroallen,
— Hr. Mulley, GucZbcsißer, oo>, Klagenfurt. — Hr,
Poßeuüir', Gllisbesitzer, lind —^ Hr. P i a ^ , Haüdelo-
niaini, voil Trieft. — Hr. Fi chcr, Kaufmauli, 0011
Graz.

K u u d m a ch u n g.
Das schuljcchr l « 5 8 deginnt am k. k,

^!aidachcr Gymnasium mit dem heil, Geistamle

am I . Oktodcr l. I

Dicjetligcn Schuler, welche in die Studien

dieses Gymnasiums neu eiüzutrcteli wünschcn,

haben sich in Begleitung ihrer Eltern oder dcrcn

AteUvrrtrcter zwischen dem 24. bis 28. Srp t tm

der de> der k. k. Gymnasial - Direktion, sodann

beim Klofscn- und Religionslchrer zu melden,

mit dem Hauptschul« odei Gymnasial-Zsugnifs^n

und auch mit dem Taufscheine auszuweisen und«

eine Aufnahmötaxc uon A si 6 M . zu erlegen. >

Die Aümeldungen jener Schüler, welche die«

scr Lchl'anstalt bereits im vongcn Schuljahre

angehört haben, können bis zum 30. Septem-

ber geschehen.

Die Aufnahms-, Nachtrags- und Mederho-

lungtzprü'fungcn werden am 29. September um

8 Uhr Vormittags beginnen.

K, k. Gymnasial 'Direktion Laibach am 8-

September l 8 5 7 . '

T. Patzal,
Photograph aus Tr ief t , zeigt an , daß die ellte

?lusst(Uunq des Stereoskopen, in wclch^r viele

interessante Ansichten von Wle>, und Umgebung,

Eisenbahnpassagen am Scmmning , dann ^ ^ '

sichten aus Frankreich, I ta l ien und Deutscht^

!c. lc. oorkommcn, nur noch h e u t e z» sk^"

sein wird.

Das Kabinet btfindet sich dem Casino v l , ^ - » ' ^

in der Klosterfrauen - Gaffe. ^

Z, 1590, (2)

Elne Familie nimmt unter billigen
Bedingungen Studlrende auf Koll
und Quartier, bei welcher auch der
Unterricht in Musik erheilt wird.

Das Nähere in der Stadt, Spltal-
gaffe Haus- Nr. AV, zweiten Stock
rückwärts. ,
Z, ,5!)5. (2) ^ ,

Wohnung im ersten Stockwertt/
dejtehend :n ̂  Zimmern samint Küä)^
und Speisekammer, lst zur komlN^"
den Mlchaellzett im Hause Nr. " ^
nächst der Schusterdrücke zu verge-
ben, und die nähere Auskunft eben-

daselbst gassenselts zu erlangen.

Kehr- u. Erzichungs-Anstalt für Töchter
ueleitet '.ion

Vtetij m»<i Marie Frömieli
in Wicn, Stadt, FranHlskancrpwtz Ur. i,l i ,

beginnt den nächsten ^ehrkurs am ersten Oktober ^H^S^.

Geleitet vo» dem Wunsche, stets die neuesten, auf dem Gebiete dci Erziehimg nnd des Unterricht
gewoimeücn Elf^h"llüge» nutzbrii'gcüd zu inache», hat dic Voistehun^ d<»l' ?l',!stalt im Ailschlusse an die be>'̂
zu wiederholten Malen veraüst^It^eii Rlindicileii durch Deutschland, ^rank'cich, Belg l^ i -und die Sch>ve>i " "
verstllssein'n Somm.'l ' e ine a b e r m a l i g e V e r e i s u n g D e u t s c h l a n d s lmteriioltime», um sich duich e i ^ " ^
Augenschein von den im ErziehUll^üfachc mittlerweile gemachten Fortschritten Kenntniß zu verschösse«' " ^
dieselben, soweit sie wirklich praktische Resultate verspreche!,, mir dein Beginne deS lieucn Lchrtu:s^ '
Leben zu ruf?" .^

Die Aufnahme der Zöglinge in Ganz-Pension findet da^ ganze Jahr hindurchSt?/^
Für den Normal- und wissenschaftliche!! Uine-richc, ivrlcher den nach Alter und Voibi!dU"g itt s^ ^

Klassen gesched „en Zöglingen in fünf von den Schlafsäleu vollkommen getrennten öehrzl"
m e r n erihöil t w i r d , und fin- die ü l r igen Zweige der Alü?l ' l ld! lnq sorc»t der A e h r k o r p e r , welcher nebii

b e i d e n V o r s t e h e r i n n e n , einen, K a t e c h e t e n und e i in ln O b e r l e h r e r , als weiter der gescimniteli S» )^ '̂

noch aus 3 3 der ausgezeichnetsten Lehrer uud Lehrerinnen besteht. .,.
Dic s e r i a l - M o n a t e bringt die ?l!>sta!r all,Ehrlich mit allen Zöglingen i m e igenen L a l l b l ) " ^,.

in» H e l e n e n t h a l e bei V a d e n zu; in einn' der schonstcn Umgebungen Wien? uod in de^ Näh,- '̂> ^^.
lühlnten BüdeN'r Heil^uell?!, nnd Schwimmanstalcen gelegen, eütspncht dasselbe allen Anforderungen, " ' '
an einen freundlichen und gesunden Landaufenthalt gestellt werden können. ' ,^,f.

Alles Näh.r>> über die innere Ei,nichcung der Anstalt und der Schule, über die Bedingungen b"' ^,
nähme !c. enthalt?» die gedruck ten P r o g r a m m e der Anstalt, welche durch I . F. G r e s i u n ' d alle " " ^
Buchhandlungen zu besiehe,, sind, von der Anstalt selbst aber nebst den ged ruck ten Pre iö tabe l le«» ^.
Leh re r ve rze i chu i f sen ndei illlhin kostenfrei ve> sendet werden. Außerdem erscheinen alljahi lich iu der A"
Zeüung ausführliche Annoncen mit dem "cllständigen Lchrei.Programme. , ^ — ^ " "

Z. l5-l9. (3)

Hochwalduugeu zu verkaufen. .^ l -
Nachstchcndc, in dcr Steuergemeindc Franzdorf, Bezirk Oberlaibach, gelegene H >

düngen sind au8 freier Hand zu verkaufen, als: s-iOlftt.
a) Wald ^ u n ! V^rl l Kat. Parz. Nr. 342«^l im Flächenmaße von 3 Iuch 56N ̂ " >
l)) Wald . 1 » ^ )> l 'k » » „ :^i2«j!) « >, „ 8 >> — "
c!) Wald ^«lx^ui lni ' „ „ ^ 3^l26^: » » » di » ^ " "
<̂ ) der Rcserveantheil >, „ „ :l^2^<! >, » » ^ » " ^ ^ "
e) Wald Vesulak « » » 2tt!!> » » » 3 » N»l»2
l') Wald Grcda » >, « l942 » « >- ^ « ^ ! ! ^ - ^ ^

zusammen ' " ^ / ' ^ ^ r ^ a r -
Die nähere Auskunft und die Verkauföbcdingungen sind ber dem k. k. Notar

the lmä S u p p a n z in Laibach, Stadt Nr. !6l>, zu erfragen.


